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Vorwort 

Die IHK Aachen engagiert sich aktiv für den Klimastadtvertrag, um eine nachhaltige und wirtschafts-

freundliche Transformation in der Region zu fördern. Dieses Dokument beleuchtet zentrale Themenfelder: 

Planungsbeschleunigung, Energie, Gebäude, Mobilität und Austauschformate. Ziel ist es, Maßnahmen zu 

präsentieren, die Ökologie und Ökonomie in Einklang bringen und langfristige Synergien schaffen. Dabei 

wird ein besonderer Fokus auf die regionale Wirtschaft und ihre spezifischen Bedürfnisse gelegt. 

Die IHK Aachen wirkt im Projekt „Klimaneutrales Aachen 2030“ als Rahmenpartner mit. Zudem agieren 

wir als Vermittler zwischen Wirtschaft und Politik und Verwaltung, um die Ideen, Belange und Forderun-

gen der beteiligten Unternehmen in das Projekt einbinden zu können. 

Auf Basis einer Befragung der teilnehmenden Unternehmen des Klimastadtvertrags zu den Themenfel-

dern Planungsbeschleunigung, Energie, Gebäude, Mobilität und Austauschformate hat die IHK Aachen 

die Top 10 Forderungen mit möglichen Handlungsempfehlungen ausgearbeitet. Die Ergebnisse als auch 

Statements der Unternehmerinnen und Unternehmer sind die Basis für die von der IHK Aachen vorge-

schlagenen Handlungsempfehlungen. 

 

TOP 10 Ergebnisse der Unternehmensbefragung der IHK Aachen im Rahmen des Klimastadtvertrags 
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Gebäude: Leicht zugängliche Fördermittel für

Investitionen an Gewerbegebäuden

Planungsbeschleunigung: Standardmäßige Nutzung der

Ermessensspielräume

Energie: Förderung und Vereinfachung

betrieblicher Investitionen

Energie: Schneller Netzausbau

(Strom, Wasserstoff, Wärme)

Energie: Schneller Ausbau (Windkraft, PV, Speicher-

und Verteilungsinfrastruktur)

Mobilität: Involvierung bei Projekten (z.B. ÖPNV-Netz,

Schleifenerschließung, "Null-Emissionszonen")

Planungsbeschleunigung: schnelle Entscheidung

 durch standardisierte Gutachten

Mobilität: Bessere Anbindung der Gewerbe-

gebiete (Radinfrastruktur, ÖPNV-Anbindung)

Mobilität: Stadt-Umland-Anbindungen

(Schnellbusse, RegioTram, Radschnellwege)

Energie: Beschleunigung und Verein-

fachung von Planung und Genehmigung
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Einleitung  

Die Stadt Aachen möchte als eine von insgesamt 377 Bewerber-Städten in der EU bis 2030 klimaneutral 

werden und hat sich erfolgreich bei der EU-Mission „100 Climate-Neutral and Smart Cities by 2030” be-

worben. Die Unternehmen und die IHK Aachen freut es, dass die Wahl der EU auf Aachen gefallen ist und 

somit über die EU-Mission erfolgreich Fördermittel für die enorme Herausforderung der Klimaneutralität 

bis 2030 eingeworben werden können.  

Die Tatsache, dass über 130 Unternehmen und Institutionen sich bereit erklärt haben, am Klimastadtver-

trag mitzuwirken, zeigt die Bereitschaft und Entschlossenheit der unterzeichnenden Partner zum Klima-

schutz. Diese starke Beteiligung signalisiert ein gemeinsames Engagement der Wirtschaft für eine nach-

haltige Zukunft und unterstreicht die Bedeutung von lokalen Initiativen zur Bewältigung des globalen 

Klimawandels. 

In Anbetracht der drängenden Notwendigkeit das Klima zu schützen, will sich die IHK Aachen proaktiv in 

den Prozess einbringen. Dies wollen wir gemeinschaftlich - in Abstimmung mit den unterzeichnenden 

Unternehmen – und co-kreativ mit Politik und Verwaltung vorantreiben. Mit einem gemeinsamen Enga-

gement wollen wir das Ziel der Klimaneutralität bis 2030 mitgestalten. 

Wir wissen aus Gesprächen mit Unternehmen des Klimastadtvertrags, dass mancher Verwaltungsprozess 

als zu bürokratisch und zu langsam empfunden wird und die Gefahr besteht, dass die Ambitionen der 

Unternehmen - auch diejenigen für eine Klimaverbesserung - konterkariert werden können. Prozesse für 

mehr Klimaschutz müssen aber mehr Geschwindigkeit aufnehmen. Die IHK Aachen hatte Anfang 2024 

deshalb gefordert, im Rahmen des Klimastadtvertrages auch ein „Lenkungskreis“ bzw. „Kuratoriumssit-

zung“ zum Austausch zwischen Politik, Verwaltung und Wirtschaft zu etablieren, um die Bedarfe der 

Wirtschaft in den Klimastadtvertrag einfließen zu lassen.  

Um die Forderungen der teilnehmenden Betriebe abbilden zu können, hat die IHK Aachen eine Unterneh-

mensbefragung durchgeführt. Zusammen mit Statements einzelner Unternehmerinnen und Unternehmer 

stellen die Ergebnisse der Befragung die Grundlage für die Handlungsempfehlungen und Forderungen der 

IHK Aachen dar. 

Das vorliegende Whitepaper enthält die Rückmeldungen der Unternehmen aus den Themenfeldern Ener-

gie, Gebäude, Mobilität und Planungsbeschleunigungen und dient als Skizze, um im Gesamtprozess zur 

Klimaneutralität 2030 die Interessen der Wirtschaft bestmöglich in dem integrativen Projektkonstrukt 

abzubilden. Diesbezüglich haben wir als IHK Aachen – in Abstimmung mit den unterzeichnenden Unter-

nehmen – Forderungen zu den Bereichen Energie, Gebäude, Mobilität und Planungsbeschleunigung erar-

beitet, die Bestandteil dieses Lenkungskreises sein sollen. 

Die Rahmenbedingungen für die Wirtschaft, um sich im Klimaschutz zu engagieren, werden dabei immer 

schlechter. Laut dem Konjunkturbericht (Jahresbeginn 2025) der IHK Aachen ist die aktuelle wirtschaftli-

che Lage angespannt: Die meisten Unternehmen rechnen mit negativen Veränderungen in den kommen-

den Monaten.  Die Lagebewertungen gehen seit nunmehr drei Jahren fast kontinuierlich zurück und wer-

den inzwischen von der Mehrzahl der Unternehmen als überwiegend schlecht bewertet.  

Gleichwohl macht es aus Sicht der IHK Aachen weiterhin Sinn, das Ziel Klimaneutralität weiterhin voran-

zutreiben, auch wenn das Ziel 2030 eher als Ambition als eine derzeit realistische Zielmarke zu verstehen 

ist. 



 

Wirtschaftliche Lage in der Region Aachen 

Quelle: Konjunktur in der Region Aachen, Jahresbeginn 2025 

 

Die Herausforderungen für die Unternehmen sind – nicht zuletzt durch den Krieg in der Ukraine und des-

sen Auswirkungen auf die Energieversorgung in Deutschland, deutlich gewachsen. Zwei von drei Betrie-

ben sorgen sich vor einem Einbruch der Inlandsnachfrage – deutlich mehr als im Herbst. Mehr als jedes 

zweite Unternehmen nennt in der aktuellen Befragung der IHK Aachen die wirtschaftspolitischen Rah-

menbedingungen, die hohen Arbeits-, Energie- und Rohstoffkosten sowie den Arbeits- und Fachkräfte-

mangel als größte Konjunkturrisiken.  

 

Entwicklung der Konjunkturrisiken 

 

Es sind also schwierige Zeiten, um Maßnahmen für mehr Klimaschutz umzusetzen. Umso wichtiger ist es, 

dass alle Akteure partnerschaftlich Zusammenarbeiten und das Ziel dabei nicht hinter Regularien und 

Verfahren in Vergessenheit gerät. 
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Planungsbeschleunigung 

Bedeutung für die Klimafreundlichkeit 

Planungs- und Genehmi-

gungsverfahren spielen 

eine entscheidende Rolle 

bei der Umsetzung klima-

freundlicher Projekte. Mit 

effizienten Prozessen kön-

nen erneuerbare Energien 

schneller ausgebaut, 

nachhaltige Verkehrsinf-

rastrukturen realisiert und 

ressourcenschonende 

Bauprojekte beschleunigt werden. Verzögerungen hingegen gefährden nicht nur Umweltziele, sondern 

lassen auch wirtschaftliche Potenziale ungenutzt. Eine Beschleunigung solcher Verfahren hat auch einen 

direkten Einfluss auf die Attraktivität des Standorts für neue Investoren. 

 

Herausforderung 

Langwierige Genehmi-

gungsverfahren, wider-

sprüchliche Zuständigkei-

ten und mangelnde Digita-

lisierung behindern die 

Umsetzung klimafreundli-

cher Projekte. Dies führt 

nicht nur zu Frustration bei 

Unternehmen, sondern 

auch zu unnötigen Kosten und Wettbewerbs-

nachteilen. 

Der wichtige Transformationsprozess zur Klimaneutralität scheitert häufig an langatmigen Planungs- und 

Genehmigungsprozessen. Vorgaben und Abläufe aus Brüssel, Berlin, Düsseldorf und Aachen mit immer 

mehr Auflagen machen Entscheidungs- und Genehmigungsprozesse langwierig. Bei Fortführung der bis-

herigen Praxis ist das gemeinsame Ziel „Klimaneutralität in Aachen 2030“ nicht zu erreichen. 

 

Ziel 

Effiziente, transparente und digitalisierte Planungs- und Genehmigungsverfahren, die eine schnelle Um-

setzung von Projekten sicherstellen und dabei die Interessen von Wirtschaft und Umwelt gleichermaßen 

berücksichtigen.  

                                                      

                                         

                                               

                                                            

                                                  

                                            

                                                   

                                              

                                                   

                  

 t  an K  r   r.  abor  mb  un   o. K 

                                                          

                                              

                                                          

                                                          

                                                        

                                                         

                                           

                                                          

                                                      

            

  rn   i   rm i r    anungsgru       



 

Handlungsempfehlungen aus Sicht der Wirtschaft 

 

 

 

• Einrichtung einer digitalen Plattform: Zentralisierung und Digitalisierung aller Genehmigungspro-

zesse. 

• Einsatz von KI: Automatisierte Prüfung von Anträgen auf Basis bewährter internationaler Modelle. 

• Koordinierungsstellen: Etablierung zentraler Anlaufstellen in Gewerbegebieten. 

• Best Practices: Wissenstransfer aus erfolgreich umgesetzten Modellen anderer Regionen. 

• Schulungsprogramme: Spezifische Schulungen für Verwaltungsmitarbeitende zu nachhaltigen Pla-

nungsinstrumenten. 

• Regelmäßige Evaluation: Aufbau eines Monitoring-Systems zur kontinuierlichen Verbesserung der 

Planungsverfahren. 

• Kooperative Gremien: Integration von Wirtschaft und Verwaltung in gemeinsame Entscheidungs-

plattformen. 

  



 

 

Energie 

Bedeutung für die Klimafreundlichkeit 

Der Ausbau erneuerbarer Ener-

gien und eine nachhaltige Ener-

gieinfrastruktur sind die Grund-

pfeiler jeder klimafreundlichen 

Stadt. Effiziente Energiesysteme 

können die Abhängigkeit von 

fossilen Brennstoffen reduzieren, 

Emissionen senken und gleich-

zeitig die Wettbewerbsfähigkeit 

lokaler Unternehmen steigern. 

Regionale Energieinitiativen 

können zudem die Innovations-

kraft der Wirtschaft stärken. 

 

Herausforderung 

Politische Unsicherheiten, hohe Energiekosten, hohe Investitionskosten für klimafreundliche Umstellun-

gen und eine unzureichende Infrastruktur erschweren den Übergang zu erneuerbaren Energien. Zusätz-

lich fehlt es an standardisierten Prozessen und ausreichend attraktiven Fördermodellen für Unternehmen. 

Wenn das Territorialprinzip 

bei der Klimaneutralität 

gilt, dann beinhaltet es 

auch, wie die Energieerzeu-

gung und -versorgung im 

Stadtgebiet klimaneutral 

gestaltet werden kann. Ins-

besondere für produzie-

rende Unternehmen ist dies 

eine Herausforderung, denn 

neben ohnehin steigenden 

Energiebezugskosten exis-

tiert Planungsunsicherheit. Hinzu kommen bürokratische Hürden bei Förderprogrammen und Genehmi-

gungen. Der eingeschlagene Weg zur Klimaneutralität darf die Versorgungssicherheit mit Energie zu 

wettbewerbsfähigen Preisen nicht gefährden. Die Unternehmen benötigen dringend Klarheit von der Poli-

tik, wie Energie klimaneutral und lokal erzeugt und verteilt werden soll. 

 

Ziel 

Förderung erneuerbarer Energien, Aufbau einer resilienten Infrastruktur und Sicherstellung einer nach-

haltigen und bezahlbaren Energieversorgung für alle Akteure. Kooperation zwischen Unternehmen, Stadt 

und Forschungseinrichtungen für innovative Energielösungen. 
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Handlungsempfehlungen aus Sicht der Wirtschaft 

 

 

 

• Netzausbau: Vorrangiger Ausbau von Strom-, Wasserstoff- und Wärmenetzen. 

• Förderung dezentraler Systeme: Unterstützung für energieautarke Systeme auf Unternehmensebene. 

• Innovationsfonds: Einrichtung eines Fonds zur Entwicklung und Skalierung nachhaltiger Energietech-

nologien. 

• Energetische Netzwerke: Initiierung regionaler Netzwerke zur Optimierung von Energieeffizienzpro-

jekten. 

• Flexibilisierung der Nachfrage: Anreize zur Lastverschiebung bei Unternehmen schaffen. 

• Bildungskampagnen: Sensibilisierung von Unternehmen für die Potenziale erneuerbarer Energien. 
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Gebäude 

Bedeutung für die Klimafreundlichkeit 

Gebäude sind ein wesentli-

cher Faktor für den Klima-

schutz. Durch energetische 

Sanierungen und nachhal-

tige Neubauten können 

nicht nur Emissionen redu-

ziert, sondern auch langfris-

tig Energiekosten gesenkt 

werden. Förderungen und 

innovative Technologien 

bieten große Potenziale, um hier Fortschritte zu erzielen. Gleichzeitig sind solche Maßnahmen ein wich-

tiger Hebel zur Wertsicherung von Immobilien.  

 

Herausforderung 

Hohe Kosten und komplexe Regu-

larien behindern die energetische 

Sanierung und den Neubau klima-

freundlicher Gebäude. Der Mangel 

an qualifizierten Fachkräften er-

schwert die Umsetzung zusätz-

lich. 

Zahlreiche neue Gesetze (z.B. 

Klimaanpassungs-, Gebäudeener-

gie-, Gebäude-Elektromobilitäts-

infrastruktur-Gesetz) müssen seitens der Unternehmen bei Baumaßnahmen berücksichtigt werden. Ins-

besondere für KMUs stellt dies - neben den neuen bürokratischen Hürden durch die EU-Taxonomie – eine 

enorme Herausforderung dar.  

 

Ziel 

Energieeffiziente Gestaltung von Gebäuden durch gezielte Förderung und Innovationsunterstützung. 
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Handlungsempfehlungen aus Sicht der Wirtschaft 

 

• Clearing-Stelle: Clearing-Stelle zur Mediation bei Dissonanzen zwischen Wirtschaft und Verwaltung. 

• Anreize schaffen: Leicht zugängliche Fördermittel für nachhaltige Investitionen an Bestandsimmobi-

lien und Neubauten. 

• Innovative Baustoffe: Förderung von Forschung und Einsatz nachhaltiger Baumaterialien bei öffentli-

chen Ausschreibungen. 

• Energie-Management-Systeme: Nutzung smarter Systeme zur Echtzeitüberwachung und Optimie-

rung des Energieverbrauchs. 
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Mobilität 

Bedeutung für die Klimafreundlichkeit 

Nachhaltige Mobilität ist ein 

Schlüsselfaktor für die Reduk-

tion von Emissionen in städti-

schen und ländlichen Gebieten. 

Effiziente Verkehrslösungen 

tragen nicht nur zur Entlas-

tung der Umwelt bei, sondern 

steigern auch die Attraktivität 

des Wirtschaftsstandorts durch 

bessere Erreichbarkeit. Aachen hat durch seine grenznahe Lage besonderes Potenzial für innovative Ver-

kehrslösungen. 

 

Herausforderung 

Unzureichende Verkehrsanbin-

dungen und hohe Emissionen 

beeinträchtigen die Wettbe-

werbsfähigkeit und Nachhal-

tigkeit. Pendlerströme und der 

ländliche Raum bleiben oft 

unberücksichtigt. 

 

Die Anforderungen an innerstädtische Mobilität werden immer komplexer durch Digitalisierung, demo-

grafischen Wandel, Klimaschutz oder begrenzte Ressourcen. Sowohl zunehmende Einpendlerströme als 

auch die daraus resultierende überlastete Verkehrsinfrastruktur stellen für die Stadt Aachen eine große 

Herausforderung dar. Die Erreichbarkeit einer attraktiven Innenstadt muss auch in Bezug auf das Ziel Kli-

maneutralität 2030 gewährleistet sein. Enorme bauliche Maßnahmen – wie zum Beispiel der Ausbau der 

Fernwärme - belasten zunehmend den Verkehrsfluss.  

 

Ziel 

Förderung umweltfreundlicher Verkehrsmittel und effizienter Anbindungen. 
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Handlungsempfehlungen aus Sicht der Wirtschaft 

 

 

 

• Deutschland-Ticket-Erweiterung: Integration von Sharing-Angeboten wie E-Bikes. 

• RegioTram: Beschleunigter Ausbau und Verbesserung von P+R-Möglichkeiten. 

• Verkehrsdatennutzung: Einsatz digitaler Tools zur Optimierung von Verkehrsflüssen und Baustellen-

management. 

• E-Bus-Offensive: Ausbau des emissionsfreien ÖPNV. 

• Gewerbegebietsanbindung: Verbesserung der Anbindung durch Schnellbusse und Radschnellwege. 
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Austauschformate 

Bedeutung für die Klimafreundlichkeit 

Ein effektiver Dialog zwischen 

Wirtschaft, Verwaltung und Öffent-

lichkeit ist entscheidend für die er-

folgreiche Umsetzung von Klima-

zielen. Gemeinsame Austausch-

plattformen schaffen Vertrauen, 

beschleunigen Entscheidungspro-

zesse und fördern innovative  

Lösungen. Solche Formate sind  

essenziell, um Synergien zu erken-

nen und Konflikte frühzeitig zu lösen.  

Um eine kooperative Zusammenarbeit zwischen Unternehmerschaft, Politik und Verwaltung zur Errei-

chung der Klimaneutralität bis 2030 zu ermöglichen, fordert die IHK Aachen, dass der Austausch im Rah-

men des Kuratoriums bzw. der Lenkungskreis „auf Augenhöhe“ stattfindet, um bestmöglich die Bedarfe 

der Wirtschaft abbilden zu können. 

Um das gemeinsame Ziel Klimaneutralität zu erreichen, ist ein agiles Entscheidungsgremium sinnvoll. Das 

gemeinsame Ziel ist es, die Bedürfnisse der Wirtschaft in die Klimaschutzpolitik der Stadt Aachen einzu-

bringen und entsprechende politische Entscheidungen vorzubereiten. 

 

Herausforderung 

Fehlender Dialog erschwert die Entwicklung gemeinsamer Lösungen und verzögert die Umsetzung von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

 

Einrichtung einer Clearing-Stelle 

Die Clearing-Stelle berät die und kommunale Verwaltung hinsichtlich der Mittelstandsrelevanz von Vor-

haben und deren positiven Beitrag zum Ziel Klimaneutralität 2030 und bieten Empfehlungen zur büro-

kratischen Entlastung an. 

Bei Differenzen, etwa durch abgelehnte Bauanträge, fungiert die Clearingstelle als neutrale Instanz, die 

zwischen Unternehmen und Verwaltung vermittelt, um Lösungen zu finden und Verfahren zu beschleuni-

gen. 

 

Aufgaben der Clearing-Stelle: 

• Clearing-Stelle zur Mediation bei Dissonanzen zwischen Wirtschaft und Verwaltung. 

• Erfassung von gewerblichen Bauanträgen mit Zielvorgabe für mehr Klimaschutz. 

• Erarbeitet Vorschläge zur Entbürokratisierung im Rahmen des Klimastadtvertrags. 
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Ziel 

Etablierung transparenter und re-

gelmäßiger Austauschplattformen. 

Was erwartet die Wirtschaft von 

den Kuratoriumssitzungen im 

Rahmen des Klimastadtvertrags?  

Kooperativer Ansatz: Der Kli-

mastadtvertrag ist eine Chance 

für einen Austausch auf Augen-

höhe zwischen Verwaltung und Wirtschaft! 

Ein wichtiger Ansatz ist die Etablierung einer Koordinierungsstelle in Gewerbegebieten. Eine Clearing-

Stelle kann frühzeitig Dissonanzen zwischen Wirtschaft und Verwaltung anpacken und rechtzeitig aus-

räumen.  

Die Einrichtung einer Clearingstelle als Vermittler zwischen unternehmerischem Handeln und kommuna-

ler Verwaltung kann Unternehmen erheblich unterstützen. Solche Stellen dienen dazu, bürokratische 

Hürden abzubauen, Genehmigungsverfahren zu beschleunigen und Konflikte, beispielsweise bei abge-

lehnten Bauanträgen, zu moderieren. 

 

Handlungsempfehlungen aus Sicht der Wirtschaft 

• Einrichtung einer Clearing-Stelle: Vermittlung zwischen Wirtschaft und Verwaltung vor Ort. 

• Reallabore: Beteiligung von Unternehmen an innovativen Projekten wie Null-Emissionszonen. 

• Digitale Plattformen: Nutzung moderner Tools zur Verbesserung der Kommunikation. 

• Workshops: Organisation themenspezifischer Veranstaltungen zur gemeinsamen Entwicklung von 

Lösungen. 

• Monitoring: Etablierung von Mechanismen zur Nachverfolgung und Evaluierung von Fortschritten. 

• Best-Practice-Foren: Austausch erfolgreicher Lösungen aus anderen Regionen. 
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Fazit 

Der Klimastadtvertrag Aachen ist eine einzigartige Chance, nachhaltige Entwicklung und wirtschaftlichen 

Erfolg zu vereinen. Durch enge Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft, Verwaltung und Gesellschaft kann 

die Region als Vorbild für klimafreundliche Transformation dienen. Ein langfristiges Engagement aller Be-

teiligten wird den Erfolg sichern und die Region nachhaltig prägen. 

Damit das Vorhaben Aachen Klimaneutral 2030 ein Erfolg wird, benötigen die Unternehmen vor allem 

Planungssicherheit. Die beteiligten Unternehmen erwarten zudem von dem Klimastadtvertrag insbeson-

dere einen Austausch auf Augenhöhe und eine Reduktion von bürokratischen Hürden. 

Der Zugang zu Fördermöglichkeiten wäre bei der Umsetzung von Vorhaben, die auf das Thema Kli-

maneutralität einzahlen, ein wichtiger Faktor. 

Viele teilnehmende Unternehmen haben in der Vergangenheit negative Erfahrung bei langwierigen Ge-

nehmigungsprozessen erlebt. Die Einrichtung einer Clearing-Stelle, die bei Dissonanzen zwischen Wirt-

schaft und Verwaltung vermittelt, stellt daher eine zentrale Forderung aus Sicht der Wirtschaft dar.  

 


